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Bekanntmachung.
Gemäß § 33 der Landgemeindeordnungwird hiermit

das Ergebnis der Ergänzungswahl zur Gemeindevertretung
vom 16. März ds. Js . bekannt gemacht:

In der in. Abteilung erhielten:
1. Franz Jakob Hammer  127 Stimmen,
2. Jakob Polykarp Stotz 119 „
3. Mathias Schnuckert 115 „
4. Alois Knabl 114 „
5. Aumüller 1 „
Hammer,  welcher bei der ersten Abstimmung die

meisten Stimmen und zugleich mehr als die Hälfte der ab¬
gegebenen Stimmen erhalten hat, ist somit gewählt.

Zwischen Stotz und Schwickert  hat eine engere
Wahl stattzufinden.

Zur Tätigung der engeren Wahl werden hiermit die
in der Wählerliste verzeichneten Wähler der dritten Abteilung
aufgefordert.

Der Mahltermin ist für Sonntag , den 39 . Mär;
ds. Jahre« anberaumt und findet in der Zeit von3 '/,
bis 41/, Uhr nachmittags» auf dem Bürgermeister-
amte hierfelbst statt.

Die für den ersten Wahltermin ausgehändigten Ausweis¬
karten sind wieder mitzubringen und vorzuzeigen.

Die engere Wahl findet nach den Vorschriften wie die
erste Wahl statt, jedoch ist bei der engeren Wahl die absolute
Stimmenmehrheit nicht erforderlich.

Tritt bei ihr Stimmengleichheit ein, so entscheidet das
durch die Hand des Vorsitzenden zu ziehende Los.

Höhr,  den 14. März 1914.
Der Wahlvorstand:

Dr . Arnold,  Vorsitzender.

Einladung
zur

Sitzung der Gemeindevertretung
am Montag , den 23 . ds . Mts ., Nachmittags 5'/,
Uhr auf dem Bürgermeisteramte.

Tagesordnung:
1. Bewilligung eines Beitrages an den Ausschuß zur Ver¬

besserung der Eisenbahnverhältnisse auf dem Wester¬
wald.

2. Gesuch des Schreiberlehrlingsum Bewilligung einer
Monatsremuneration,

3. Bewilligung der Kosten zur Entfernung eines Ver¬
kehrshindernisses, zur Anschaffung von Schutzsteinen und
zur Anlage eines Entwässerungskanals,

4. Stellungnahme zur Krankenversicherungspflicht der
Lehrpersonen,

5. Beschlußfassung über das Weiherstraßenprojekt,
6. Geheime Sitzung.

Die Herren Gemeindevertreterwerden zu dieser Sitzung
mit dem Hinweis geladen, daß die Nichterschienenen sich den
gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Höhr,  den 20. März 1914.
Der Bürgermeister:

Dr . Arnold.

Uroninrirllrs und Vermischtes.
— Der Kgl. Landrat, Freiherrv. M arfch all in Montabaur

erläßt folgende Bekanntmachung: „Aus den eingegangenen
Wehrsteuererklärungen geht hervor, daß bisher auch im hiesigen
Kreise nicht unerhebliche Kapitalbeträge der Besteuerung entgangen
sind. In der gestern stattgehabten Sitzung der Veranlagungs-
kommission war man allgemein der Ansicht, daß wahrschein¬
lich noch mehr Kapitalvermögen, wenn auch in kleineren Be¬
trägen, und zwar vor allem in den Bevölkerungskreisen
zu vermuten ist, die an sich dem Wehl beitrag wegen zu ge¬
ringem Vermögens oder Einkommens nicht unterliegen, deren
richtige steuerliche Erfaffung aber zum Zwecke der staatlichen
und Gemeinde-Einkommensteuer einem Gebote der Gerechtig¬
keit schon gegenüber den Steuerpflichtigenentspricht, die allein
von ihrem Arbeitslohn leben müssen und deren richtige Ver¬
anlagung auf Grund der aufzubringenden Lohnbescheinigungen
gewährleistet ist. Es ist klar, daß auch diese kleineren
Kapitalien der Deklarationspflicht unterliegen, und ich nehme
daher Veranlassung, darauf Hinzuwersen, daß es jetzt noch
Zeit ist, eine Erklärung hierüber schriftlich oder mündlich
im Bureau der Beranlagungskommisfion hier abzugeben;
strengste Geheimhaltung ist jedermann gewährleistet.

Strafen und Nachbesteuerungen finden bekanntlich für
diese bisher der Besteuerungen entgangenen Kapitalien nicht
statt. Dagegen werden die nach Beendigung des dies¬
jährigen Veranlagungsgeschäfts zur Kenntnis der Behörden
gelangenden Hinterziehungen nach den Strafbestimmungen
des Gesetzes unnachsichllich verfolgt weiden, und zwar
können unrichtige Angaben sin den Wehrbeitragseiklärungcn
nach 8 67 des Wehrbeitragsgesetzes mit Gefängnis bis zu
6 Monaten bestraft werden".

Grenzhausen,  16 . März. Gestern verunglückte
der FuhrknechtL. von hier, indem ihn ein Pferd im Stalle
zu Boden warf und mit Zähnen und Hufen bearbeitete,
so daß es den hinzueilenden Personen nur mit großer
Mühe gelang, dcn Verunglückten dem äußerst bissigen
Tiere zu entreißen. Der Bedauernswerte ist so schwer
verletzt, daß seine Ueberführung in ein Krankenhaus nötig
wird. Das Pferd, ein wertvolles Tier, hat am Freitag
auch dem Fuhrhalter eine schwere Bißwunde am Arm
beigebracht.

Nassauische Landesbank. Die Direktion der
Nassauischen Landesbank hat sich enuchlossen, auch zu dem
April-Anlagetermin die 4 °/o Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank BuchstabeZ wieder zu einem Vor¬
zugskurs von 98,50° o(gegenüber einem Börsenkurs von 99°/o)
abzugeben. Die Abgabe erfogt bei sämtlichen Landesbankstellen
und den Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse, sowie auch
bei den Banken und Vorfchußvereinendes Bezirks.

Hachenburg,  19 . März. An der Rutschstelle der
Bahnlinie Erbach-Marienberg wurde gestern der 18 Jahre
alte Taglöhner Schneider von Alpenrod während der Arbeit
durch abstürzendes Erdreich verschüttet. Schneider erlitt da¬
bei schwere Verletzungen. Aerztliche Hilfe war sofort zur
Stelle, jedoch erlag der verunglückte junge Mensch albbald
den erlittenen Verletzungen.

Frankfurt,  17 . März. (Auf der Suche nach neuen
Steuern.) Oberbürgermeister Voigt hat in einer gestern ab-
gehaltenen Ausschußsttzung bestätigt, daß der Generalpardon
in Frankfurt nicht die erwarteten Wirkungen auf eine
Steigerung der Einkommensteuerausgelöst habe. Da es nun
andererseits auch schwer hält, neue Steuern einzuführen, bezw. ,
zu entdecken, beabsichtigt der Magistrat, falls eine Deckung
nicht gefunden wird, die Vorlagen über die Gehalts- und
Lohnerhöhungen für die städtischen Angestellten zurückzuziehen.
In erster Linie wird die Einführung einer Branntwein¬
konzessionssteuerbeabsichtigt, nachdem die allgemeine Kon¬
zessionssteuer schon von vornherein dem schärfsten Widerspruch
begegnete.

Frankfurt.  Bei dem bekannten Versteigerer
R. Bangel wurde neulich ein Gemälde für 38 Mk. ver¬
steigert. Wenige Tage nachher verkaufte der Besitzer sein
Bild für 600 Mk. an einen Kunsthändler. Und diesem
wurden jetzt dafür mehrere tausend Mark geboten; doch der
Kunsthändler will das Werk für diese Summe noch nicht
entäußern. Der erste Besitzer, der das Bild für 38 Mk. !
erstand, soll über die rasche Preissteigerung seines einstigen.
Eigentums wenig erfreut sein.

Mainz,  18 . März. (Großer Steuerausfall.) Infolge
des neuen Gemeindesteuergesetzes zahlt vom 1. April 1914
ab der Eisenbahnfiskus an die Stadt Mainz keine Einkommen-
und Gewerbesteuer mehr, sondern nur noch Grundsteuer.
Der Steuerausfall beträgt nach einer amtlichen Statistik für
die Stadt Mainz 77985 Mark, für Bingen 5030 Mark,
Alzey 3583 Mark, Nicder-Saulheim 489 Mark, Nieder-
Jngelheinr 598 Mark usw. Der Gesamtausfall für Hessen
beläuft sich nach dem „M. 21." im Jahr auf 167327 Mark.

Köln,  16 . März. (Zollhinterziehung.) Auf dem
Hauptzollamt in Düffeldorf sind große Zollhinterziehungen
entdeckt worden, die auch nach Köln hinüberspielen. Es
handelt sich um die Einschmuggelungvon Kognac und hoch¬
prozentigem Branntwein, wodurch der Staat um etwa
100000 Mk. betrogen worden ist. Ein Kaufmann aus
Köln, mehrere Düsseldorfer Zollbeamten und 2lngestcllte
Düsseldorfer Firmen sind bereits verhaftet worden.

Gelsenkirchen,  16 . März. (Tiger.) Im Zirkus
Charles wurde am 9. d. M. abends während der Vorführung!
einer zehnköpfigen Tigergruppe der Bändiger Wagner von !
einem Tiger angefallen und durch Bisse in den Arm erheblich
verletzt. Der Bändiger brach ohnmächlig zusammen. Es
gelang nur mit vieler Mühe, die Bestien zu verscheuchen.

Schwerte.  Ein äußerst „gewichtiger" Rekrut stellte
sich im Aushcbungstermin der Ersatzkommissionvor. Der
noch nicht 20 Jahre alte zukünftige Vaterlandsverteidiger,
Sohn des Wirtes Schulte von hier, wiegt nicht weniger als
241 Pfund. Zur Feststellung dieses für Militärpflichtige
ganz außergewöhnlichenGewichtes mußten aus dem benach¬
barten Geschäftslokal einige Gewichtsstücke geholt weiden, da

man im Aushebungslokal sich für derartig „gewichtige" Per¬
sönlichkeiten nicht eingerichtet hatte. Auch das der Kommision
zur Verfügung stehende Maßband erwies sich als zu klein,
uni den Brustumfang des jungen Riefen zu messen; man
mußte einen Bindfaden zu Hilfe nehmen. Der junge Mann
wurde zur Fußarlillerie gezogen.

Bielefeld,  18 . März. Kommerzienrat Dr. August
Oetker,  der Inhaber der hiesigen Backpulverfabrik, stiftete
aus Anlaß feiner silbernen Hochzeit 100000 Mark, deren
Zinsen zur Unterstützung für in Not geratene Angestellte
und Arbeiter seiner Firma verwandt werden sollen.

Solingen,  19 . März. Gestern sind 6000 Waffen-
arbciter ausgesperrt worden, weil der Verband der Waffen¬
arbeiter die Sperre über die Firma Eickhorn nicht auf-
heben will.

Gemeindevertreter-Wahl!
(III. Klasse).

Sonntag , den 21  ds . Mts .,
astend» 6*/, Uhr

im „Rheinischen Hof“

Besprechung der
Stichwahl.

Das bürgerliche Wahlkomitee.

Zur Beachtung.
KlüviorhocitTor laden Dir Hiermit ein vonUm Viel UGollLül unserem Reise-5timm-flßonne-
ment Geßraudi zu madien. (MS. 7— für jäfirlltö zwei¬
maliges Stimmen und Reinigen.) Wir Haßen eine Besondere
Abteilung für diesen Gefdiäftszweig eingerichtet und wird
nunmeHr für pünktliche Einhaltung der Stimmzeiten gesorgt,
haut Garantie-Schein sind wir für unsere Instrumente nur
dann an die Garantie gebunden, wenn die Stimmungen
durch unsere Stimmer erfolgen; dieselben führen fchriftliche
Bestätigungsschreiben mit sich und sind dankbar für Rufgabe
anderer Interessenten am Platze.

C. MAHD, Cofilenz, Stülossstr. 36.

Die UUiUDCt|trtjCICII vom Berirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden garantierten 4%,
Schuldverschreibungen der Nassauischen Landes¬
bank Buchstabe Z werden vom 23. März bis
11. April 1914 einschließlich

zum Vorzugskurse von 98,50%
(Börsenkurs 99%)

zu dauernder Anlage abgegeben.
Sämtliche Kassen der Nassauischen Landesbank und Spar¬

kasse, sowie die meisten Bankgeschäfte vermitteln den Verkauf.

Färbe zu Hause

' nur mit echtenHeihnanrisFarben
Schutzmarke Fuchskapf im Stern

ErHaltl. bei:
Eduard Bruggaier , Höhr.

Holz.
Buchen-Scheit

„ Knüppel
Lohknilppel

bei Jahresabschluß zu billigsten
Preisen.

kerü- HiiDinger.
Zell a. d. Mosel.



politische Rundschau.
Reichstagsersatzwahl in Borna . Im Reichstagswahl¬

kreise Borna -Pegau (14. sächsischer) erhielten v. Liebert (Rp .)
8527, Nitschke (natl .) 6437 und Ryssel (Soz.) 11995 Stim¬
men. Vier Ortschaften stehen noch aus . Es findet Stichwahl
zwischenv. Liebert und Ryssel statt . — Im Jahre 1912 er¬
hielten Stimmen : Reichspartei 7331, Nationalliberal 7217,
Sozialdemokrat 11566. In der Stichwahl siegte die Reichs¬
partei mit 14 081 gegen 13058 Stimmen über die Sozial¬
demokratie. Auch diefesmal wird die Reichspartei siegen.

Reichstagsersatzwahl Obornik. Im zweiten Posenschen
Wahlkreis Obornik—Samter —Birnbaum —Schwerin a. d.
Warthe , die durch die Mandatsniederlegung des Grafen
Mielczinsky erforderlich wurde , wurden abgegeben : für
Rittergutsbesitzer Heca-Radlitz (kons.) 13 019, für Prälat
Klos (Pole ) 16 438, für Schulz (Soz.) 636 Stimmen ; zer¬
splittert waren 3 Stimmen . Klos ist somit gewählt . — Bei
der Wahl 1912 erhielten Stimmen : Der Konservative 13164,
der Pole 15 857, der Sozialdemokrat 1084.

Gras Bobrinski über die deutsch-russischen Beziehungen.
Der nach Petersburg entsandte Spezialkorrespondent des
Budapester Blattes „Az Eft" hatte dort eine Unterredung
mit dem bekannten panslawistischen Agitator Grafen Bo-
brinski , in der dieser erklärte : Wenn Differenzen zwischen
Rußland und Ungarn bestehen, so ist das der Tatsache zuzu¬
schreiben, daß unsere öffentliche Meinung heute in Ungarn
ein Volk sieht, das von Deutschland am Gängelband geführt
wird . Ich kann verstehen, daß ihre Lage zwischen den Ger¬
manen und Slawen eine heikle ist. Wir haben mit den Un¬
garn gar nichts zu schaffen. Einzig und allein die Deutschen
sind es, mit denen wir einmal abrechnen müssen. Wenn Sie
an diesem Tage noch immer an der Seite Deutschlands sein
werden, so werden wir natürlich einander gegenüber stehen.
Was das Germanentum betrifft , so haben wir immer Anlaß,
uns zu einer letzten Abrechnung vorzubereiten . Deutschland,
unterstützt von Oesterreich bemüht sich, bei uns eine separate
ukrainische Bewegung zu unterstützen. Man will uns 30
Millionen Kleinrussen gegenüberstellen. Im Berliner Aus¬
wärtigen Amt besteht eine besondere Sektion , die die An¬
gelegenheit des Eroßfürstentums Kiew besorgt. Außerdem
können wir die deutsche Expansion in Konstantinopel nicht
gleichgültig mit ansehen. Wir brauchen die Dardanellen,
um nicht zu ersticken. Immer größer aber wird die Gefahr,
daß, wenn die Dardanellenfrage auf die Tagesordnung ge¬
langt , sie nicht mehr eine türkische Frage sein wird , sondern
eine Frage , die mit Deutschland erledigt werden muß. Au¬
ßerdem ist auch von den deutschen Handelsverträgen zu re¬
den, die 1917 zur Erneuerung gelangen . Während des ja¬
panischen Krieges hat Deutschland sich unsere Lage zunutzen
gemacht und einen für uns sehr unglücklichen Handelsver¬
trag abgeschlossen. Wir können uns nicht ein zweitesmal
scheren lassen. Deshalb ist es notwendig , für den Beginn der
neuen Handelsvertragsverhandlungen ein großes Heer be¬
reit zu halten , und dieses wird bereit stehen.

Ein Montenegriner für die Union mit Serbien . Der
frühere montenegrinische Finanzminister Drljevic tritt in
einem offenen Schreiben für die diplomatische, militärische
und zollpolitische Union Montenegros mit Serbien ein.
Drljevic erklärt , daß die Unionsidee , die im montenegrini¬
schen Volke bereits großen Anhang gefunden habe, nicht nur
die Frage des finanziellen Bestandes Montenegros , sondern
auch des altserbischen Problems lösen werde.

Richtpolitische Rundschau.
Braunschweig. Die Herzogin Viktoria Luise von Braun¬

schweig und Lüneburg (die Tochter des Kaiserpaares ) ist
von einem Erbprinzen entbunden worden.

Entschädigungen für Soldaten -Familien . Die bisherigen
Bestimmungen über die Aufwandsentschädigungen für Fa¬
milien dienstpflichtiger Söhne sollen jetzt nach den Beschlüssen
der Budgetkommission des Reichstages mit dem Reichshaus¬
haltsetat 1914 eine wesentliche Abänderung erfahren . Es
sollen hiernach Aufwandsentschädigungen an solche Familien
gezahlt werden, von denen Söhne durch Ableistung ihrer ge¬
setzlichen zwei- oder dreijährigen Dienstzeit im Reichsheer
oder in der Marine als Unteroffiziere oder Gemeine eine
Eesamtdienstzeit von mindestens sechs Jahren zurückgelegt
haben, und zwar in Höhe von 240 Mark für jedes weitere
Dienstjahr eines seiner gesetzlichen zwei- oder dreijährigen
Dienstpflicht genügenden Sohnes in denselben Graden . Die¬
se neueste Festsetzung kommt besonders den Familien der drei¬

Der Nampf um das Majorat.
Roman von Ewald Aug. König.

(Nachdruck verboten .)
Fortsetzung.

„Weshalb ' nicht? Es iväre ja möglich, baß er sich eine
llnterschlagung zuschulden kommen ließe, um die entfesselten
Leidenschaften zu befriedigen, dann hätten wir die unehren¬
hafte Handlung , die ihn für immer von der Erbfolge alls¬
schließt."

Der Baron schüttelte mit zweifelnder Miene das Haupt,
der Vorschlag schien ihm doch nicht so ganz zu gefallen, aber
der Notar achtete nicht weiter darailf, er nahm seinen Hllt
und verließ nach einem zeremoniellen Gruß das Zimmer.

Er dachte an sein eigenes Projekt ; es beunruhigte ihn,
daß der Baron an die Möglichkeit dachte, seine Tochter niit
dem Erben zu verniählen. Dieser Plan iilußte um jeden
Preis vereitelt werden, zumal da der alte Herr jetzt wußte,
daß sein Sohn Baronesse Theodore liebte, und daß dies«
Liebe erwidert wurde. Im Korridor begegnete er Nanuy ; ib,
neugieriger, erivartlingsvoller Blick ließ ihn erkeuneil, daß si«
von der Heimkehr des Verschollenen bereits nilterrichtet war
und von ihm erfahren wollte, wie die Verhältilisse nun sich
gestalten wiirden.

Er blieb stehen, ein sarkastisches Lächelir lag um seine Lipi
peil.

„Der junge Herr ist wieder da," sagte er leise, „er hat
bereits erklärt, daß er dem Personal scharf auf die Finger
sehen wolle."

„Was liegt miranihm !" antwortete Nanuy schnippisch„Er
hat mir nichts zu befehlen, ich bin die Dienerin der Baronesse."

„Wäre es Ihnen angenehm, wenn die Baronesse Haus
Eichenhorst verlassen und von der Gnade ihres Vetters le¬
ben müßte?"

„Welche Frage ! Wie könnte mir das angenehm sein?"
^ „So kommen Sie bei Ihrem nächste»» Ausgailg zu mir.

jährig Dienstpflichtigen zugute ; das entscheidenden Merkmal
bildet jetzt die Eesamtdienstzeit der Dienenden (mindestens
sechs Jahre ), während es früher die Zahl der Dienenden
(drei ) war.

Ein drolliges Mißverständnis . Auf der Musterung der
Militärpflichtigen in Sprendlingen (Stärkend .) rief der un¬
tersuchende Stabsarzt einen etwas schmalen, zukünftigen
Vaterlandsverteidiger an : „Aber Mensch, wo haben Sie denn
Ihre Brust gelassen?" und dieser lief spornstreichs hinter
die Gardinen des Auskleideraumes und holte sein von der
Mutter gewaschenes und neu gestärktes „Vorhemd", das hier
„Brust " genannt wird , und zeigte es der Aushebungskom¬
mission triumphierend vor. Es hat Minuten gedauert , bis
das also heiter unterbrochene Musterungsgeschäst wieder sei¬
nen ruhigen Fortgang nahm.

Deutsches Volkstrachtenfest in Mainz . Ein deutsches
Volkstrachtenfest. Oder vielmehr das 1. deutsche Volkstrach-
tenftst ! Dem Bayern -Verein Mainz gebührt das Verdienst,
diesen Jdealgedanken in voraussichtlich glänzender Weise
zur Ausführung zu bringen . Die Dauer des Festes ist vom
20. bis 25. Mai festgesetzt. Als Hauptfesttag ist der 21. Mai
(Christi Himmelfahrt ) bestimmt. An diesen Tagen nachmit¬
tags wird der imposante Preisfestzug die farbenprächtigsten,
lebenfrischesten Bilder , die Mainz jemals gesehen hat , den
Festbesuchern vor Augen führen . Die deutschen Volkstrach¬
ten ! Welcher Formen - und Farbenreichtum und welche Fülle
von herzerfrischender Schönheit und Heimatkunst wird da
zu sehen sein! Vor allem wird da die originelle , farbenfrohe
Schwälmer Tracht, welche durch die Gemälde hessischer Künst¬
ler schon weltbekannt geworden ist, Aufsehen erregen . Ne¬
ben der malerischen Volkstracht der Thüringer wird die ur¬
wüchsige bayrische Eebirgstracht zahlreich vertreten sein und
das „Maidle " aus dem badischen Schwarzwald wird in sei¬
ner Anmut neben dem feschen Steirerdiandel eine besondere
Abwechslung in das leben- und farbensprühende Trachten¬
bild bringen . Vom Rhein bis zum Isarstrand und von Thü¬
ringens Höh'n bis zum Wiener Wald werden sich die Träger,
die Förderer und Erhalter der deutschen Volkstrachten zum
ersten Mal die Hände reichen, und es wird sich zeigen, wel¬
cher deutsche Gau , welcher deutsche Volksstamm noch seine
Volkstracht bewahrt und erhalten hat.

Geburtenstatistik des letzten Jahres der hauptsächlichsten
Länder in Europa . Es wurden geboren:

Rußland 4 671000 Geb. pro 1000 Einw . 43,9 Geb.
Oestereich 1681000 Geb. pro 1000 Einw . 34,3 Geb.
Italien 1137 000 Geb. pro 1000 Einw . 32,7 Geb.
Deutschland 1794 000 Geb. pro 1000 Einw . 29,7 Geb.
Holland 1704 000 Geb. pro 1000 Einw . 29,1 Geb.
England 1139 200 Geb. pro 1000 Einw . 24,9 Geb.
Frankreich 715 300 Geb. pro 1000 Einw . 19,7 Geb.
In Deutschland ist ein gleichmäßig fortschreitender er¬

heblicher Rückgang der Geburten zu verzeichnen, wie nach¬
stehende Zahlen aus den verschiedenen Jahren beweisen. In
Deutschland kamen auf 1000 Einwohner:

im Jahre 1875 42,3 Geb. im Jahre 1900 36,5 Geb.
im Jahre 1880 39,1 Geb. im Jahre 1905 34,0 Geb.
im Jahre 1885 38,5 Geb. im Jahre 1910 30,7 Geb.
im Jahre 1890 37,0 Geb. im Jahre 1911 29,8 Geb.
Posen. Bei Schneidemühl ist der Lokomotivführer Hei¬

ster, als er sich, nachdem ihm der Sturm die Mütze wegtrug,
hinausbeugte , auf das Gleis gestürzt und vom Zuge zer¬
malmt worden.

Petersburg . Erst jetzt gelangen Einzelheiten der Ka¬
tastrophe an die Öffentlichkeit , die einen großen Teil des
Küstengebiets am Asowschen Meer betroffen hat . Die Zahl
der Toten beträgt mindestens 2000, nach anderen Angaben
3000. Das Meer spült hunderte von Leichen ans Ufer. Die
Ueberfchwemmung des von einer Springflut zurückgedräng¬
ten Don war so, daß ein großer Flußdampfer über das Meer
getrieben wurde und in einem Bauerngehöft eines Kosaken¬
dorfes liegen blieb.

Rechts- und Strafsachen.
Fahrlässige Tötung durch Verordnung einer Fastenkur.

Die Naturheilkunde bedient sich zur Heilung gewisser Krank¬
heiten , die auf verdorbene Säftemischung zurückzufllhren sind,
der Fastenkur, um auf diese Weise in Wechselwirkung mit
einer Stärkungskur den Säftebestand des Körpers aufzu¬
frischen. Daß die Uebertreibung dieses Prinzips recht gefähr¬
lich werden kann, zeigt eine Anklage gegen den Naturheil¬
kundigen Reinhold Bohne, der am 26. September 1913 vom
Landgericht Stettin wegen fahrlässiger Tötung zu sechs Wo¬

„Jch will sehen, ob es sich machen läßt ."
„Aber Verschwiegenheit!"
„Natürlich !" nickte die Zofe verständnisvoll , und da in

diesen» Augenblick der Kammerdiener am Ende des Korri¬
dors anftanchte, eilte sie hastig von dannen.

Der Notar ging dem Mann mit der freundlichsten Miene
entgegen.

„DaS war ein freudiges Ereignis , wie?" fragteer scherzend.
„Ich weiß es „ och nicht." antwortete Jakob erirst, „ich

will erst abwarten , wie der Hase läuft ."
Sie hatten die Droschke, die vor der Tiir wartete, erreicht,

Jakob öffnete sie, und der Notar stieg ein.
Mit sorgenvoller Miene blickte der alte Kammerdienei

dem Wagen nach.
„Es wäre manches anders und besser geworden, wenn die¬

ser böse Dämon in die Angelegenheitender Familie Darbo¬
ren nicht seine Nase hineingesteckt hätte," brummte er ; danr
kehrte er in das Haus zurück.

7. Kapitel.
Doktor Hermann Steinfelder war sosehr von seiner Praxis

in Anspruch genommen, daß ihm kanm mittags nach Lisch
ein Stündchen verblieb, das er mit seiner Schwester ver-
plaildern konnte.

Sie hatten sich auch heute in das Zimmer der Baronin
zurückgezogen, um über die Zukunft zu beraten, denn daf
es so nicht bleiben konnte, wie es jetzt war , das wurde ihuer
beiden mit jedem Tage klarer.

„Ich habe die Akten- und Familienstatnten nochmals stu-
diert und ich wiederhole Dir , wir können nichts machen/
sagte Hermann, während er den Zucker in seiner Tasse zer¬
rührte. „Du hast nur das einzige Recht, eine standesgenläß.
Wohnung im Herrenhause und eine Jahresrente zuforderr
und, so peinlich es Dir auch sein mag, mit Deinem Schwagei
znsammenzuwohnen—"

„Nimmermehr I" fuhr sie leidenschaftlich auf.
„Wohlan, reden wir nicht mehr davon,ich wollte Dir nu>

einen guten und wohlgemeinten Rat geben."
..So sprich Dich aus, " sagte sie ungeduldig.

chen Gefängnis verurteilt worden ist. Der Angeklagte hatte
eine 50jährige Frau an chronischem Eelenkrheuinatismus,
Stuhlverstopfung und Krebs behandelt und eine seinem Hei¬
lungsprinzip entsprechende Fastenkur angeordnet . Zur „Vor¬
bereitung " hatte die Frau mehrere Tage nur Fruchtsäfte
und Apfelmus erhalten , um dann trotz ihrer Krankheit eine
oieltägige Hungerkur durchzumachen. Vom zehnten Tage ab
stellten sich bei der Patientin allerhand Beschwerden, Ohn¬
machtsanfälle und Herzschwächen ein. Infolgedessen ist auch,
wie die Sachverständigen feststellten, der Tod der Frau end¬
lich durch Herzschwäche eingetreten . Das Gericht führt aus,
daß der Angeklagte sich der Gefahr der andauernden Hunger¬
kur bewußt werden mußte und daß er keine Erklärung dar¬
über gegeben hat , weshalb er die Fastenkur trotz der üblen
Erscheinungen nicht rechtzeitig abgebrochen habe. Wenn er
auch schon viel gute Erfolge mit der Fastenkur erzielt habe,
wie er behaupte , so hätte er im vorliegenden Falle bei der
verhältnismäßigen Uebertreibung des Fastens sich doch der
Gefahr für das Leben der Patientin bewußt werden müssen.
Daß er sich der Gefahr bewußt war , ist auch dadurch erwiesen,
daß er im letzten Augenblicke— aber zu spät — etwas Zwie¬
back gab. — Das Reichsgericht hat die vom Angeklagten ein¬
gelegte Revision verworfen.

Die Inventur im Weinkeller . Eine höchst ergötzliche Jn-
venturaufnahme muß es gewesen sein, die nach dem Ergebnis
einer Verhandlung vor dem Berliner Kaufmannsgericht bei
einer Weinfirma stattfand . Die in dem Prozesse die Rolle
der Beklagten spielende Weinfirma hat ihren Stammsitz am
Rhein und unterhält in Berlin eine Filiale mit einem gro¬
ßen Weinlager . Der Geschäftsführer der Berliner Filiale
hielt auf Grund der letzten Inventaraufnahme ein größeres
Warenmanko für festgestellt und wollte den Lagerhalter da¬
für verantwortlich machen. Dieser hingegen, der Kläger in
oem Rechtsstreite, wandte ein, die Ausnahme der Lagerbe¬
stände könne nach keiner Richtung den Anspruch auf Voll¬
ständigkeit oder auf Gewissenhaftigkeit machen. Die „In¬
ventur " sei nämlich unter eigentümlichen Begleiterschein¬
ungen die ganze Nacht hindurch gemacht worden . Unter leb¬
hafter Mitwirkung des Geschäftsführers hätte man die ver¬
schiedenen Lagersorten zwischendurch„geprobt ", und da sich
unter den Proben recht „süffige" Sektmarken befanden, so
mußte die Lageraufnahme bald eine halbe Stunde und bald
eine Stunde und länger „vertagt " werden . Den meisten
Beteiligten war es am nächsten Tage überhaupt nicht recht
klar, wie die nächtliche Inventur im Weinkeller zustande
kam. Der Geschäftsführer der Firma mußte in der Verhand¬
lung auch zugeben, daß bei der Inventur von verschiedenen
Weinen , auch von Schaumweinen , reichlich „geprobt " wurde,
das fei aber darum notwendig gewesen, „um den Charakter
von Flaschenweinen festzustellen, die sich am Lager befanden
und nicht etikettiert waren ." Ach so! Das Kaufmannsgericht
entschied, daß eine solcherart zustandegekommene Jnventur¬
aufnahme keinen Anspruch auf Authienzität erheben könne.
Die Firma könne die Lageraufnahme nicht als Beweis für
das angebliche Warenmanko verwenden . Gerade die Aus¬
nahme eines Lagerbestandes verlange Nüchternheit und kla¬
ren Kopf, sonst bestehe zu leicht die Möglichkeit, daß Bestände
falsch oder gar nicht aufgeführt würden.

Teure „Kätzchen". Alljährlich um diese Zeit ziehen viele
hinaus in den Wald , um nach Weidenkätzchen zu fahnden.
Rücksichtslos werden die Weidenbüsche geplündert und ganze
Arme voll der abgerissenen Zweige mit nach Hause ge¬
schleppt. Vielfach werden diese dann sträußchenweise ver¬
kauft und so damit ein Geschäft gemacht. Gegen den Schreiner
Joseph Z. und den Gärtner August S . aus Mainz , die auf
einem Spaziergang Weidenzweige mit Kätzchen im Werte
von 3 Mark abgeschnitten und mitgenommen hatten , ver¬
hängten die Wiesbadener Schöffen je 30 Mark Geldstrafe
und erkannten unter Einziehung der benutzten Messer auf
Wertersatz an die Gemeinden. Das sei zur Warnung mit¬
geteilt.

humoristisches.
Der Bureaukrat . Elly : „Ach, Karl ist so schrecklich bu-

reaukratisch!" — Nelly : „Ja , wieso denn ?" — Elly : „Ich
fragte in meinem letzten Brief an , wie ihm meine Augen
gefielen, und er verweist mich auf seine Mitteilung vom 24.
November, wo er diese Frage erschöpfend behandelt habe."

Verschnappt. Nachdem er sie geküßt und ihre rosigen
Wangen gegen die seinige gedrückt hatte , fragte sie nachdenk¬
lich: „Georg rasierst du dich selbst?" — „Ja ", sagte er. —
„Das dachte ich mir, " fuhr sie träumerisch fort . „Dein Gesicht
ist das rauheste, das ich je . . ." Sie hielt erschrocken inne,
aber es war zu spät, und ein enttäuschter Seufzer entrang
sich seiner Brust.

„Den mar, vte>e Wohnung zu sorvern und zn vezreyen
rnd damit Deine Rechte zu wahren. Wir dürfen ja nun hoffen,
mß Dagobert »loch unter den Lebenden weilt und zurückkehren
vird —"

„Wenn das nur bald geschähe!"
„Es niacht nichts ans , wenn es auch erst nach zwei Jah¬

ren geschieht! In dein Familieiistatut der Darboren findet
sich ein seltsamer Passus . Wenn der Majoratsherr einen min¬
derjährigen Erben hinterläßt , so soll diesem Erben erst nach
Ablauf seines dreißigsten Lebensjahres das Majorat über¬
geben werden; es läßt sich mit Sicherheit erwarten, daß Dein
Schwager von diesem Paragraphen den umfassendsten Ge¬
brauch machen wird."

„Und daran läßt sich nicht rütteln ?" fragte die Baronin
entrüstet.

„Gesetzlich nicht, denn der Landesherr hat dieses Faini-
lienstatut genehmigt. Man könnte nur dann mit einiger Aus¬
sicht auf Erfolg dagegen protestieren, wenn beiviesen würde,
daß Baron Kurt das Majorat schlecht verwaltet und das
Interesse der Familie gröblich verletzt habe, um sich selbst
Vorteile zu verschaffen; dieser Beweis wird aber schwer zu
führen sein."

„Welche Ungerechtigkeit! So würde Dagobert , wenn er
jetzt heinikehrte, noch zivei Jahre unter der Vorullmdschaft
seines Onkels bleiben?"

Ein schiverer Seufzer folgte diesen Worten, der Rechtsan¬
walt , der in Nachdenken versinikei»ivar, achtete nicht auf diese
Klage eines sorgenvollen und bekümmerten Mutterherzens.

„Rittmeister von Schwind kommt auch nicht," nahm sie
nach einer Panse wieder das Wort , „er scheint schon vergessen
zu haben, was er in einer weinseligen Lanne Dir gesagt hat ."

Hermann blickte auf, langsam' fuhr er mit der Hand über
seine Stirn , dann rückte er lächelnd an seiner goldenen Brille.

„Habe ich Dir denn nicht gesagt, daß ich heute vormittag
ihm begegnet bin ?" fragte er.

„Herr von Schivind mit seiner schönen Tochter wird heut«
nachmittag die Ansivartung machen."

In den dunkeln Augen AdelgnndenS leuchtete es freu-
bia auf.



Wölfe im Taunur-Rhein-Main-Gebiet.
Nicht länger als 73 Jahre ist es her , daß die letzten

Wölfe , Lauernschrecke im wahren Sinne des Wortes , in Hes¬
sen und Nassau ihr Wesen hatten und , wie der angebliche
jetzt erlegte steirische Räuber , monatelang die Bevölkerung
ängstigten und die Jäger narrten . Isegrim , den schon der
Sachsenspiegel außer Gesetz erklärte , sodaß ihn jedermann
töten durste , war in der Rhein -Mainedene und den angren¬
zenden Gebirgen von jeher Standwild . Seine Häufigkeit
und Volkstümlichkeit bezeugen die zahlreichen hessischen und
nassauischen „Wolfsorte " , wie Wolfenhag , Wolfsangel,
Wolfskopf , Wolfsgrube , Wolfkehl , Wolfskuppel , Wolfsgra¬
ben, Wolfsberg , Wolfshecken , Wolfsborn , Wolfsschreck und
andere , außerdem die noch im Tanaus , besonders gut bei Ep¬
penhain und am Kellerkopf , erhaltenen , zum Fang der Räu¬
ber dienenden Wolfsgruben , und schließlich die vom 15.
Jahrhundert ab reichlich fließenden Nachrichten über Wolfs¬
jagden und Wolfsschaden.

Aus der Wolfchronik dieser Gegend ist klar zu ersehen,
daß die häufigen Wolfsjagden der nassauischen und hessischen
Fürsten im 18. Jahrhundert den Bestand der Raubtiere ganz
wesentlich verringerten und sie auf die großen zusammen¬
hängenden Wälder beschränkten . Zu Ende des 16. Jahrhun¬
derts und zu Anfang des 17. ist Isegrim zwar kein seltenes,
aber auch kein gerade häufiges Tier ; Vorkommen von Rudeln
im Taunus , Westerwald , Vogelsberg und in den Wäldern
des Maintales um Frankfurt , Hanau und Darmstadt werden
als ungewöhnlich von den Chronisten ausgezeichnet . Eine
Vermehrung , die geradezu unglaublich klingt , die den Wolf
wieder zur Landplage machte , brachte aber dann der Dreißig¬
jährige Krieg . Je mehr die Zahl der Einwohner durch dessen
Verheerungen , durch Hunger und Seuche abnahmen , je öder
und wüster die Dörfer und Felder wurden , je mehr das Nutz¬
wild durch die Wilddieberei verschwand , um so zahlreicher
zeigten sich wieder die Wölfe . In Hellen Haufen sah man
sie durch die Fluren und Forste streifen , und während der
kalten Winternächte schreckte ihr Gebell die Landbewohner;
in ganz Deutschland herrschte wieder eine Wolfs¬
zeit . Nur langsam wurde man der Plage Herr ; erst im 18.
Jahrhundert erreichte man eine Verminderung , die der zu
Beginn des 17. gleich kam, und dann setzte die Vervoll¬
kommnung der Feuerwaffen und die zunehmende Bodenkul¬
tur den Wolf auf die Liste der aussterbenden Tiere . Aber
noch lange hielten sich einzelne Wölfe , richtige Bauernschre¬
cke, im Tanuas und den Rhein -Main -Waldungen , sich sogar
nach dem siebenjährigen Krieg und nach dem Rückzug Napo¬
leons aus Rußland wieder erheblich vermehrend.

Der letzte Wolf im Eroßherzogtum Hessen fiel erst 1841.
Im Frühjahr 1840 hatte er sich zuerst in den Rheinwäldern
bei Worms gezeigt , war aber so schlau, daß er nicht einge-
kreift werden konnte . Erst nach einem Schneefall gelang es
ihn am Abend des 6. Januar 1841 in einer Eichenhege auf
der Viernheimer Heide festzumachen . Am nächsten Morgen
wurde er umstellt , aus seinem Schlupfwinkel herausgetrie¬
ben und von dem Jäger des Oberstallmeister , von Grancy
mit einer Büchsenkugel auf den Kopf geschossen. Er wog bei
leerem Magen 96 Pfund und hatte ausgeheilte Verletzungen
von früheren Schüssen an der Kinnlade und den Hinterläu¬
fen . Dieser letzte hessische Bauernschreck , der unzählige Stücke
Rotwild , Rehe und Frischlinge , dazu 31 Schafe zerrissen hat,
ist dem Museum zu Darmstadt überwiesen worden und noch
dort vorhanden.

In Nassau fand kurz vor dem völligen Ausfterben Ise¬
grims infolge der napoleanifchen Kriege noch einmal eine
so auffallende Vermehrung statt , daß sich die nassauische Re¬
gierung 1806 veranlaßt sah , das Schußgeld auf Wölfe zu er¬
höhen und 1819 neue Vorschriften für die amtlichen Wolfs¬
jagden zu erlassen , „da keine Gegend des Herzogtums vor
dem Durchstreifen der Wölfe gesichert ist " . Bei Wetzlar wurde
1806 ein Wolf erlegt , der 28 Schafe getötet und 15 verwun¬
det hatte . Zwischen 1810 und 1820 fielen noch mehrere Wöl¬
fe im Rheintaunus , bei Wiesbaden , bei Wehen ; 1822 wurde
ein alter Wolf bei Glashütten erlegt . Und noch zehn Jahre
später , 1832, schoß der Adjutant des Herzogs von Nassau im
Distrikt Ereifenbach bei Ehrmbach (Oberförsterei Idstein ) ei¬
nen starken Wolf . Merkwürdigerweise fiel , wie in Hessen,
so auch in Nassau der letzte Wolf im Januar 1841. Bürger¬
meister Schmidt von Hasselborn hat darüber folgendes aus¬
gezeichnet : „Am 23 . Januar 1841 bei tiefem Schnee schoß
Conrad Schmidt , Eemeinderechner und später Bürgermeister
zu Hasselbach , Kreis Usingen , einen Wolf am Dreieckigen
Stein , Distrikt Nesselborn , Gemarkung Brandoberndorf . Er
war sehr mager , wog 75 Pfund , war 5 Fuß 4 Zoll lang mit

Kopf und Schwanz über den Rücken gemessen. Derselbe ziert wildreichen Reviere des östlichen Taunus angelockt hatten.
das Museum zu Wiesbaden . Als Schußprämie erhielt der
Schütze 15 Gulden von der Sparkasse ." Auch bei diesem aller¬
letzten nassauischen Bauernschreck dürfte es sich um einen
Ueberläufer gehandelt haben , um einen Eifeler , den die

Mehrere Wölfe , Gäste aus den Vogesen , wurden noch 1846
und 1848 in der Pfalz erlegt ; der letzte Röhnwolf fiel gar
erst 1859 in den Habbergen.
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Wann wird gesSt?
Wie und wo wird

gesät?
Wann wird
gepslanzt?

Was für Standort
und Düngung?

Welche Entfernung?
Wieviel Samen? Wann wird geerntet?

Welche Sorten find
die Besten?

Weißkohl . . . Anfang März
1.— 10. April

ins Mistbeet,
in Freie

15.- 20. April
20.- 25. Mai

guter etwas frischer
Niederungsboden

40 —60 cm vom August bis
November

Kasseler stumpfspiher
Ruhm von Enkhuizen

Rotkohl . . . .
ins Mistbeet,

ins Freie

n 35 —50 cm
vom Juli ab

Erfurter blutroter

Wirsing . . . . Anfang Mürz,
von Ende April ab

15.—20 . April
15. - 20. Juni - 30—40 cm Kihinger , Vertus

Rosenkohl . . . 1.- 10. April Saatbeels ins Freie 20.- 25. Mai 60—80 cm vom Okiober ad Pariser Kalbhoh.
Kohlrabi . . . Anfang März,

von Ende März ab
ins Mistbeet 10.—15. April. leichier, durchlässiger 15—20 cm vom Juli ab Dreienbrunnen

ins Freie
ins Mistbeet

den ganzen Sommer Voden

Frühblumenkohl Kerbst oder Febr. 1. - 4. April bester tiefgründiger 60 cm Ende Juli Erfurter Zwerg

Spätblumenkohl Ende April ins Freie vom 20 . Mai ab bis 1- 2 m von September ab Frankfurter Niesen

Blätterkohl . . Mai bis Juni ins Freie Juni , Ans. Juli jeder Boden , auch
schattige Lage

40 cm November bis
Frühjahr

Niedr . feingekrauster

Kohlrüben . . . 15.- 20. Mai ins Freie 20.—25. Juni freier Stand,
altgedüngter Boden

30 cm Oktober bis
November

Gelbe Schmalz

Speiserüben . . I .- 5 August an Ort und Stelle nicht freie Lage , nicht breitwürsig , aus November Teltower
gedüngt 1 Dm = 1 Gr.

Mohrrüben . . März und Juni Reihen 15 cm nicht guter , warmer 1 □m = l —2 @r. Juni bis Kolländifche
Boden November Nantes

Role Rüben . . 15.—20. April Reihen 25 cm nicht nötig
gehaltreicher Loden

1 Gm = 1 Gr. vom Oktober ab Erfurter fchwarzrote
Sellerie . . . . Anfang März

15. April bis Juli

von Milte März ab

ins Mistbeet 5.- 10. Mai 40 cm vom Sepibr . ab Kambg . Markt
Rettich . . . .

Radies . . . .

Tüpfelsaat

breitwllrfig

nicht

nicht
milder , nicht frisch
gedüngter feuchter

Boden

8—20 cm =
1—3 Korn

1 Qm = 3 Gr.

vom Juni ab

vom Mai ab

Münch. Bier
Expreß.

Würzbg . Treib

Schwarzwurzel . I .- 10. März Reihen 30 cm nicht tiefgründiger,
kräftiger Boden

1 Dm = 2 Gr. vom Oktober
bis April

Russische Riesen

Kopfsalat . . . vom Januar ab ins
Mistbeet , vom März

auf Saatbeete oder
dauernder Stand vom 14. April

ab bis Kerbst
gedüngter guter

Gartenboöen
10—30 cm , je

nach Sorte
vom Mai bis

Kerbst
Maikönig . Rudolfs
Liebling . Eiskops

Römer -Sala ! . 1.- 5. Mai auf Saatbeete 5.- 10. Juli bester Gartenboden 35 cm Juli —August
Oktbr .—Dezbr.

Sachsenhäuser
Endivie . . . . 25.—30. Juni Saatbeete , ins Freie Ende Juli bester Gartenboden 40 cm Eskariol
Aavünzchen . .
Zichoriensalat .

1.—10. Septbr. breitwürfiq nicht jeder Bod °n 1 dm - 3 Gr. Oktbr .—April Kolländisches
15.- 20. April Reihen , 20 cm nicht guter tiefgründiger

Boden 1 dm — */4 Gr. wird Ans. Novbr . aus-
gegraben z. Treiben

Brüsseler

Gartenkresse . . 15.—20. März in Reihen,
als Einfassung

nicht guter warmer Boden für den laufenden
Meter 2 Gramm

Ende April Krausblältrtge
gefüllte

Spinat . . . . vom März - Mai
vom Aug .- Oktbr.

breitwürsig oder in
Reihen

nicht jeder Boden auf 1 Hirn —
10 Gr . Samen

Oktober bis
Juni

Groß , rundblättr.

Neuseel. Spinat. Anfang März in das Mistbeet Anfang Mai . 40 cm Mai bis
Oktober

—

Sauerampfer . 20.—25. März Reihen 25 cm nicht 1 Cm = 1/4  Gr. Mai —

Zwiebeln . . . 1.—5. März Reihen 20 cm nicht nötig altgedüngter Boden 1 Dm = 1V2 Gr. August Zittauer Riesen
Lauch. I .- 5. März Saatbeet 1. - 5. Mai 15 cm tief in Rillen 15X30 cm vom August ab Brabanter
Schalotten . . . — — I.—10. April guter Boden 15 cm Juli —

Perlzwiebeln . .
— — August „ 12 cm Juni —

Schnittlauch . . — — 15.- 20. April „ 15 cm den ganzen Sommer —

Gurken . . . . 10.- 15. Mai reihenweise — milder , warmer,
gut gedüngter Boden

Reiben 1,50 m,
in den Reihen

Juli —Septbr. mittellange , voll-
tragende Unikum

15 cm
Kürbis . . . . 1.- 5. Mai einzeln in sonnig»

Garten ecke
— Komposthaufen jede Pflanze

1 - 2 m nach
Juli - Septbr. Riesen - Melonen

allen Seiten
Erbsen . . . . vom März - Mai reihenweise nicht nicht zu fetter , alt¬

gedüngter Loden
Reihen 60 —80cm

in den Reihen
Mai - Juli Dippes Mai . Ruhm

v. Kassel, Telephon
4 —6 cm

Buschbohnen . . von Ende April bis truppweise nicht jeder Gartenboden,
leicht gedüngt , auch

Trupps von je Juli - Oktober Kaiser Wilhelm,
Anfang August 5Korn 30 —40 cm Kinrichs Riesen

Stangenbohnen . 10.- 15. Mai nicht gut gedüngten
feuchter Gartenboden

für jede Stange
60 cm im Quadrat

August—Septbr. Juli . Korbfütter , faden-
lose Zuckerbrech

Puffbohnen . . 1.- 5. März in Einzelreihen nicht milder Boden 20 cm Juli Große weiße Windsor

Bleichsellerie . . Ende März ins Mistbeet Ende Mai starkgedüngter kräf¬
tiger . feuchter Boden

in 20 cm tiefe
Gräben mit 30 cm

Abstand
1— IVa m

vom Septbr . ab White Plume

Kardy . . . . I .—5. Mai gleich an Ort u Stelle nicht bester tiefgründiger wird gebleicht Tours

Mangold . . . 15 —20. April in Reihen nicht nötig 30 —50 cm vom August ab Silbermangold
Esdragon . . . nicht — im Frühjahr ungedüngtel Boden 1 m das ganze Jahr

hindurch
nur geteilte P stanzen

Majoran . . . 1.- 5. April ins Mistbeet 15.- 20. Mai milder , mürber
Boden die Reihen 20 cm,

indenReihenI5cm
1 Qm — V4 Gr.

August und Septem-
der zur Blütezeit

Bohnenkraut . Reihen 25 cm nicht nötig „ —
Dill. April und Mai Reihen 20 cm „ jeder Boden 1 dm = 1 Gr. junge Pflanzen vom

Mai ab
—

Petersilie . . .
Thymian . . .

1.- 5. März
1.- 5. April

In Reihen als
Einlassung

nicht altgedüngter
Gartenboden

sonnige Lage
aus 1 m Reihe —

V4 Gramm
15 cm

vom Mai ab
vom Mai ab

Ruhm v. Erfurt

Tomaten . . i» - Anfang März ins Mistbeet,
wiederholt oerschulen

26. Mai stark gedüngte , warme
sonnige Stelle

Reihen 1 m, in
den Reihen 60 cm

von Ende Juli ab Earliana . Alice
Roosevelt

Rhabarber . . — — März stark gedüngtes.
frisches. gutes Land

1,20 m im zweiten Jahre
April —Juni

verbesserter Viktoria

Artischocken . . Februar ins Mistbeet Mai tiefgründiger , bester
Boden 1 m — 1,20 in September Grüne von Laon

Gartenbauvereine erhalten biefes Merkblatt in beliebiger Anzahl unentgeltlich geliefert.
Ausschneiden ! Auskleben ! Ausbewahren!

- „Wird er auch Wort halten ?" fragte sie ziveifelnd.
„Es liegt ja jetzt kein Grund mehr für ihn vor , sich fern

zu halten , und nachdem er mir gegenüber so offen gewesen ist,
glaube ich auch seinem Versprechen vertrauen zu dürfen . Du
wirst Deinen Gästen eine Taffe Kaffee oder ein Glas Wein
anbieten , je nachdem sie früher oder später kommen , ich finde
mich dann auch ein ."

„Um den Rittmeister und dessen schöne Tochter zu be¬
grüßen ?" fragte sie, einen scherzenden Ton anschlagend.

„Beide , Adelgunde, " erividerte er, das Antlitz abwendend,
um ihrem prüfenden Blick anszinveichen.

„Du liebst Leontine von Schwind !"
!,Jch habe sie »nr einmal gesehen," sagte er sichtbar be¬

fangen , „ist es möglich , daß in solchem kurzen Augenblick die
Liebe erwachen kailn ?"

„Daß es niöglich ist. habe ich an mir selbst erfahren !"
^,Dann ivar es wohl riur eine flüchtige Neigung ."
"Nicht doch, Hermann , es war jene Liebe, die mich spä¬

ter so unglücklich machte ."
„Die Liebe zu Hans von Schwind ?"
„Jaivohl . Als ich zum ersten Mal ihn sah, liebte ich ihn

auch schon, und er sagte nrir später , daß ihn in jenem Augen
blick dasselbe Gefühl gleich einem Blitzstrahl durchzilckt habe ."

Doktor Steinfelder wiegte mit gedankenvoller Miene das
Haupt . ein tiefer Atemzug entrang sich seinen Lippen.

.Ich weiß nicht, wie der adlige Rittmeister über eine Ver-
binduna seiner Tochter mit einem Rechtsanivalt denken würde,'
sagte er leise, „er ist freilich arm . aber das hindert ihn nicht,
stolz zu sein ; und ich will mich nicht zivischen Vater und Toch-

ter ,̂ch frage Dich noch einmal , liebst Du das Mädchen ?"
erwiderte die Baronin . „Glaubst Du . an ihrer Seite glück¬
lich zn werden , sie selbst glücklich machen zu können ?"

„Wenn sie meine Liebe erwidert , so darf ich beide Fra¬
gen getrost bejahen ."

„So überlaß es mir , die Ansichten meines alten Freun¬
des über diesen Punkt zu erforschen."

»Herzlich gern , ich bin in solchen Dinaen unerfahren , und

wie gesagt , ich möchte nicht gern den Frieden dieser kleinen
Familie stören ; überdies wäre es niir auch peinlich , mit einem
Korbe abziehen zu müssen ."

Hermann brach ab und heftete den Blick auf die Tür , iv
der nach kurzem Anpochen die Haushälterin erschien.

„Herr Baron von Darboren ." meldete die alte Frau.
„Verlangt er nach mir ?" fragte Hermann.
„Er hat nach der Frau Baronin gefragt ."
„Führen Sie ihn hierher, " befahl Adelgunde.
„Verlaß mich nicht , Hermann , Dein Zeugnis könnte später

wertvoll sein."
In eleganter Toilette , mit dem Hut in der Hand , trat

Baron Kurt ein , der Ausdruck seines Gesichts bekundete ru¬
hige Heiterkeit.

„Ich bitte um Verzeihung , daß ich erst heute komme, uni
Ihnen meinen Gliickwunsch zu Ihrer Genesung abzustatten
gnädige Frau, " sagte er . „Mannigfache Geschäfte hinderten
mich bisher daran , dafür bringe ich Ihnen heute eine froh«
Botschaft ."

„Von meinem Sohne ?" fragte sie rasch, den erwachenden
Groll znrückdrängend.

Herniann hatte dem Baron einen Sessel angeboren , er ließ
sich nieder , sein Blick schiveifte prüfend durch das Zimmer , das
elegant und mit allem Komfort ausgcstattet ivar.

„Jawohl , von Dagobert, " erwiderte er , aber bevor ick
dazu übergehe , drängt es mich, Sie um Frieden und Versöh¬
nung zu bitten . Sie werden mir bezüglich Ihres Aufenthalts
in der Pflegeanstalt keinen Vorwurf machen können ; haben
Sie eine Beschwerde , so trifft diese nur den Leiter der Anstalt ."

Die Wangen der Baronin färbten sich dunkler , anfschauend
begegnete sie dem Blick ihres Bruders , sie verstand die War¬
nung , die aus diesem Blicke sprach.

„Ich habe nur die eine Beschwerde , daß ich zwanzig Jahre
lang eine Gefangene war, " sagte sie mit mühsam erzwunge¬
ner Ruhe.

„Das ist nicht meine Schuld , gnädige Frau ; Ihr Haus¬
arzt sprach es zuerst aus , daß Sie gemütskrank seien, andre
Aerzte bestätigten dieses Gutachten , darauf hielt ich es küi

meine Pflicht , Sie einer Anstalt anzuvertrauen , in der Sie
Genesung finden konnten ."

„Kommen wir auf den ersten Gegenstand unseres Ge¬
sprächs zurück," sagte sie ungeduldig , „was geschehen ist,
kann nicht ungeschehen gemacht werden , ich kann mich nur
noch mit der Hoffnung trösten , daß eine glückliche Znknnfl
mich für die vielen Jahre der Entsagung entschädigen wird ."

„Das wünsche ich Ihnen von ganzem Herzen, " erwiderte
er, ehe sie fortfahren konnte , „ich hoffe, Sie werden meiner
Einladung Folge leisten und wieder auf Haus Eicheuhorst
Ihre Wohiiung nehmen . Wenn Sie es wünschen, sollen Sie
dort Ihr eigenes Dienstpersonal haben . Ich verspreche Ihnen,
jeden Wunsch , den Sie hegen , zn erfüllen . Die Jahresrente,
die Sie nach unfern Fainilienstatuten zu beziehen haben , soll
Ihnen prompt gezahlt werden ."

„Lassen ivir das jetzt," unterbrach sie ihn mit einer raschen,
ablehnenden Handbeivegung , „ich muß diesen Vorschlag reif¬
lich überlegen , bevor ich eine Entscheidung treffen kann , im
Hinblick auf die vergangenen Ereignisse werden Sie das be¬
greiflich finden . Sie sollen meine Antwort in den nächsten
Tagen haben , ich kann Ihnen heute noch nicht sagen, ob ich
nicht airf gerichtlichem Wege meiire Rechte fordern werde,
die Sie ignorieren zu ivollen scheinen."

„Alle Rechte, die Sie beanspruchen dürfen , räume ich
Ihnen ein, " sagte der Baron , der seine Ruhe bewahrte , „der
Herr Doktor wird unsere Familienstatuten kennen, fragen
Sie ihn , ob Sie mehr fordern dürfen , als das , was ich Ih¬
nen angeboten habe ."

„Darüber ließe sich streiten, " erwiderte Herniann achsel-
zuckeud, und wieder traf ein ernster , warnender Blick seine
Schwester , die ihrer Erregung kaum noch gebieten konnte;
„>vie die Verhältnisse augenblicklich liegen , würde ich zur An¬
nahme Ihres Vorschlages raten ."

„Sie wollen mir Botschaft von meinein Sohne bringen ?/
wandte Adelgunde sich zu dem Baron , dessen Stirn sich um-
wölkt hatte . ..Sie sprachen von froher Botschaft." _

Fortsetzung folgt.
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Binsen
Mousseline-Bluse !n"*mll"äKragen und Krawatte
Wollbatist=Bluse mit buntem MatrosenKragen und Krawatte
Wollmoussei.=Bluse in herrl streifen mit

Crepon-

1 Frotte u. Knopfgarn
Wflll ' RIllQO Crepon, mit weissem Kragen, Auf-
TTUII - DIU9D schlagen u. schottischer Krawatte

RlllOO mit bunten Aufschlägen und
’DIUOC Knopfgarnit.,in all.mod.Färb.

1- RlllCP we 'ss >mit mod. schott . Kragen,
l ' DIlloc Paspelierung u. Knopfgarnitur

l ' RlilCQ weiss , waschbar, mit Umlege-
l ' UlUgu kragen und Krawatte . . . .

Cnirlon Rlnoo Schott., in hellen und dunklen
UClUClI - DlUoD Farbsteilungen , eleg . Ausführ.

Crepon=
Japon=

1.95
295
3.75
3 95
4 .75
5 .75
775

10.50

IfinHnp - Montol in  allen modernen Stoffen,
IMlIUor-malliei 12,75, 8,50 5,75 3,502.25 1.95

Röcke
Kostüm
Kostüm
Kostüm
Kostüm
Kostüm
Kostüm
Kostüm
Kostüm

Rock
Rock
Rock
Rock
Rock
Rock
Rock
Rock

aus Stoffen engl . Art, mit
Knopfgarnitur.
schwarz - weiss , Block-Karo,
mit Riegel u. Knopfgarnitur
hellbraun, mit Riegel , ganz
zum Knöpfen . .
fesche Form, mit Taschen,
in nur feinen Farben . . .
marine Cheviot , mit Knopf¬
garnit. und ausspring. Falten
marine Cheviot, mit weissen
Streif ., Blend. u. Knopfgarnit.
Coteline , mit Riegel , Tasche
und eleganter Knopfgarnitur
schwarz Tuch, Ia. Qualität,
hochelegante Ausführung . .

I. 65
4 .25
650

11.50
3.75
5.25
650
II. 75

hOÜOO ' BapOS a"~n Lä- ge"’ grau, marineund Sport-Farben, 9 .50 bis 295

Unterröcke
Wasch-Unterrockr ,r rait hoh Falt“Volantu.Bördchenbes

Wasch=ünterrock„8neÄV ra'''lo'lVo'ant1 und einfarbiger Garnier
Tricot-Unterrock mit hohem Moire FaltenVolant, in allen Farben

Trikot-Unterrock ÄSI9“ '!“1Moire
Moire-Untorrock LL <äS“ nd
Moirette-Unterrock ffif inm°d
Seidan-Unterrock lnnur  ” euest Parben'
Seiden«Trikot=Unterrock be5t' Q“'

Farbschattierungen
nur neuest , f

prima Qualität
ieste
hochelegant

1.25
1.95
1.95

2.95
3 .95
6.50
9.75
13.50

llntai -lflairlai - weiss , rosa u. hellblau, in all. C Qfl
UIIIOrKimUdr Grössen , reich rn. Spitz , verarb. O. VU

Doppelte blaue Rabattmarken aut sämtUebe Kommunion - u. Konfirmations -Artikel!

i Rudolf

Holzversteigerung.
Montag, den 23. März er.
vormittags 97 * Uhr anfangend

werden im hiesigen Gemeindewald,
in den Distrikten Hederich, Nasse, Kausberg,

Herzgraben und Struth:
12 Eichen-Stämme von 10,52 Festmeter, darunter

1 Stamm von 3,05 Festmeter., mit 4,8 m Länge
und 90 cm Durchmesser,

170 Rmtr. Buchen-Scheit und -Knüppel,
2400 Stück Buchen-Wellen,

18 Rmtr. Eichen- und Nadelholz-Scheit und -Knüppel,
1340 Stück Eichen- und Nadelholz-Wellen

öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang im Distrikt Hederich.
Der Verkauf der Eichen-Stämme beginnt um 10 Uhr

im Distrikt Kausberg.
Selters » den 17. März 1914.

Der Bürgermeister:
Schneider.

Holzversteigerung.
Montag, den 23. Märzd. I ,
vormittags tun 10 Uhr anfangend»

werden im hie; ;en Gemeindewald, in den Distrikten:
Jungholz , Neu wies und Holz wies

155 Eichen-Stämme 65 Festmtr. enthaltend, darunter
Stämme von 2 bis 4 Festmtr.

15 Eschen-Stämme 3,64 Festmtr. enthaltend
100 Rmtr. Eichen-Schichtholz;

ferner in den Distrikten:
Dorfborn , Rotholz , Eichenheck und

Langheeg
149 Tannen-Stämme, 60 Festmtr. enthaltend
70 „ Stangen Ir Klasse
30 „ „ 2r
35 M H 3r
45 <„ „ 4r

895 „ „ 5r
5950 „ „ 6r „ (Bohnenstangen)

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend veisteigert.
Anfang Distrikt Jungholz.
Herschbach, den 17. März 1914.

Der Bürgermeister:
Eber ; .
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Mittwoch, den 25. März 1914,
Abends 87 * Uhr,

wird int  Gasthof Dümler hier ein Vertreter der

il
einen VorirSQ halten über Zweck, Ziele und Einrichtung
dieser Anstalt, sowie über die Vorteile, die diese beim Ab¬
schlüsse von Lebens- und Volksversicherungu. s. w. gegenüber
den 'privaten Lebensversicherungs-Anstalten bietet.

Jedermann ist zu dieser Versammlung eingeladen.
Höhr,  den 20. März 1914.

Der Bürgermeister:
_ Dr . Arnold.
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p̂ngerrdgene Sdiutzmarbe. .; * 1
k  DoppelKrone

DoppelKrone
ist der anerkannt wirksamste und beste

Dünger und hat sich

Überall glänzend
bewährt.

Man achte beim Einkauf genau auf
die Schutzmarke, die DoppelKrone,
womit jeder Sack bezeichnet ist. i

Verdingung.
Zur Herstellung des Kleinpflasters und

der erhöhten Fußwege im Ortsbering Herschbach
bei Selters, Kreis Nnterwesterwald, sollen ver¬
geben werden:

A . Die Lieferung von
Kos I. 120 cbm Rheinbaggersand,
Kos II. 120

115
Kos III.

Ko» IV.
Kos V.

21
85
28
10

TL
3 63erpp^
IfÄ

Ctn

Dreherlehrling
und ein

Lehrmädchen
gesucht.

Marzi & Remy

Ycnuatssieiite

für \
Stärke wasche!
Henkel’s B!eich -5oda

unserer
Oognac Rum

u. iVrrao
im Preise von Mk. 1.80 bis 5.—

und höher per Flasche
befindet sich
chwthekGrenzhmse»
larl Kallmunn& Co., Import.

Weingrokbandlung Mainz.

Basaltsand No. I,
„ No. II,

Basaltsplitt No. III,
Basaltteinschlag2—3 cm Korngröße
Basaltkleinschlag3—4 cm
Großpflastersteine aus Basalt,

776 Ikärn. Bordsteine aus Basaltlava,
750 „ Bordkurvensteine aus Basaltlava
B . Die Ausführung von:

Ko» VI. 2326 qm Kleinpflaster herzustellen,
776 „ altes Rinnenpflaster aufzubrechen,
494 „ neues „ herzustellen,
783,5 lfdm. Bordsteine zu setzen.

Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Landesbauamt
Montabaur während der Dienststunden offen. Angebotsvordrucke
werden gegen oorhenge Einsendung von 40 Pfg. in Brief¬
marken für jedes Los abgegeben.

Angebote sind mit der Aufschrift Steinpflaster in
Herschbach" zu versehen und verschlossen und versiegelt bis
zum Eiöffnungstermin

am 6. April 1914,
vormittags 10 Uhr,

an das Landesbauamt Montabaur einzureichen.
Zuschlagsfrist: 4 Wochen.

Der Vorßand des LandesBauamts.

Größere Anzahl

Kütten und
Puddetfaß

hat billig abzugebcn
Joh . Karl Lötschert,

Höhr.

SÄ Goldgeist ^
£ “ J * “ . geruchlos . Eeimgt dieKopl
haut v. Schuppen u. Schinnen , beförc
7n*£ ?arwucll?’verhüt*Haarausfall i
SEI £"*site.a Wichtigö. k.X , wienti
Schulkinder Taus.v.Anerkenn. «.. .
““7 “ Kartons iM . l.- u.0.50. Miemal—- — — »vuo m. tu., j - u .v .w . niemt
onan ausgewogen. In Apoth. u.Droa
non . Nachahmung,weise mau surfte

Apotheke inGrenzhause
Cd . Kruggaire , Merkur-Drogl



njeden Dien»tag,
rs»eit»tag und SamStag.
^onementtpreis pro Quartal:
Dx sPost abgeholt 7S Pfg -,

unere Boten oder durch die
Post in'S Haus geliefertt Mark.

Mchetnl. Gratisbeilage: Uchtseit
illttstr. Unterhaltungrblatt

für das Krug- und
umfassend die K'önigl.

Kölh - OrenzÜMsen

Kannenhückerland
Amtsgerichts-Bezirke

und Lelters

Annahme von Inseraten bei
I . L. Zink» in RanSbach,
Kaufmann Brügmaua in.WirgeSund

io der Elpeditlon in Höhr.

Jnserateugebühr iö Hfg.
dir «eine Zeile oder deren Raum.

!
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General Anzeiger Mr den Weiterwald.
Redaktion, Druck und Verlag vonL. Rlthlemann  in Höhr.

«0 . 34 a-«»*.»;»*' ««. Höhr, Samstag, drn 21. März 1914. 37 . Aahrgang
provinzielles und Uermifchtes.

Höhr.  Am morgigen Sonntag findet auf dem Sport¬
platz am „Flürchen" das letzte Meisterschafts-Spiel der1. Mann¬
schaft des Sport -Clubs Höhr 1908  auf hiesigem Platze
statt. Trotz des Wegzugs einiger guter Spieler ist es hies.
Club gelungen unter den 8 sich um die Meisterschaft der
B Klasse bewerbenden Vereinen bis heute mit 2 Punkten
Vorsprung die Spitze zu halten. Allerdings hat genannter
Club noch gegen zwei 'seiner stärksten Gegner zu spielen.

Morgen steht ihm die 1. Mannschaft des Spiel- und Sport-
Vereins Andernach gegenüber, deren Spielstarke zu bewundern
man am vergangenen Sonntag in Grenzhausen Gelegenheit
hatte. Der hiesige Club wird alles aufbieten, um gegen diesen
starken Gegner würdig abzujchneiden, sodaß man auf ein
schönes Spiel rechnen kann und wird der Besuch allen Sport¬
freunden empfohlen. — Am 5. April spielt hiesiger Club sein
letztes Meisterschaftsspiel in dieser Saison gegen den
Moselweißer Fußball-Club auf dortigem Platze.

— (Wie gewonnen, so zerronnen.) Cm französisches
Brüderpaar, das von seinen Eltern, der Vater war Groß¬
kaufmann in der Normandie, ein Vermögen von fünf Mil¬
lionen Franks ererbt hatte, lebte in Saus und Braus und
brachte innerhalb weniger Jahre das Riesenkapital durch.
Dann legte sich das Brüderpaar auf den Juwelenschwmdel,
wurde ertappt und wird nun hinter schwedischen Gardinen
Gelegenheit zu einen: geordneten Lebenswandel finden.

Air heutige Nummer umfaßt 8 Kelten.

UsWVMwL- wtä UmLWMäm-
in grosser ^ .us ^ ahl zu horrend billigen Preisen.

Für Mäddien: *-»
Chrom-Derby, LaÜkliM4 25  4"
Mn  Chevreau, 495 £ 45

hochelegant, /̂,ihoher Absatz,, ^ EI

Kackbesatz-Ktiefel
moderne Form.

Für Knsven:
Box mit Lcderfuttcr

solide Qualität

Box-Derby,
breite Form

Boxkalf-Derby

27- Sd

>725 ^ 75

395 445

ß75 75 O

• Größe
. 36- 39

595
Mädchen„ „ „ 5^
Knaben Box-Derby 6^
MädchenR.-Cheoreall 6^

Damen-Halb schuhe:

I
Chrom-Derby» Lackkappe

Knopf-Halb schuhe, Lackkappe

Kor-Halbfchuhe Derby

Kran« Cheura«

Kack-Halbfchuhe

Krauu Korkalf

4 « »

5*5
6 95

»J50

IJ95

9*5

tut
cke
■\-

N
is

Kranue Kinder Stiefel:
23/24

2|45
_25/26

i95
27/30 31/35

2 3
(45

3
95

Krauue Korkalf:
_23/24 25/26

095 ^45

Mcholeder mit Uägel:
27/30

34 .

27/30

845
31/35

»95
8 '

395

Herreu-Stiefel :
e- 95

Chrom Derby, Lackkappe 0
ß95Kor Derby, breite Form **
>* 95

K. Chevreau, neue Form •
>*>95

Kran« Chevreau •
095

Krau« Kor. schöne Form O

Damen-Stiefel:
A 95

schone Form, Lackkappe 4
■* 95

Box-Derbp ö
W95

R -Chevreau, neue kurze Form f
/ * 95

Braun Chevreau O

Arbeits - Schuhe:
für Männer 6 95  5 25
für Fraue« 6 25  4 95

Neu ausgenommen:

Marte „Fortschritt“
bestes deutsches Fabrikat.

PO - Sandalen : "MM
braune Spalt -Sandalen:

23 24 25/26 27/30 31135

71k Veror American-Shoe
Amerikanisches Fabrikat — zu

IS 20  und 22  Mk.
JlO J35 | 55 | 85

Kiudlrder:
21/24 25/26 27/30 31/35 36/42 Welt marke „Puma"

Herren- und Dameu-Stiefel in Lack, Chevreau
und Boxkalf in

braun und schwarz in Godyeaer-Welt |2^

j75 J95 ^ 25 ^ 45 2 ?5

Flerstble Sandalen:
21/24 25,26 27/30 31/35 36/42 42/46

295  3 40  3 95  4 20  4 05  4 95

8edull - kLl3,8t 6obl6Q2
Ink . : Max Schild.

35-37 neben Kaiser-Automat Telefon
802 .



Das Tagesgespräch der Candwirte
bilden die in den letzten Jahren in allen Teilen Deutschlands

vorgenommenen erfolgreichen Versuche zur

Vernichtung des Hederichs
durch feingemahlenen Hainit.

Der feingemahlene Kainit (Sondermarke ) wird in Mengen von 3 bis 5 Zentner für den Morgen
frühmorgens auf das taunafse Getreide gestreut . — Es empfiehlt sich der Frachtersparnis halber den
feingemahlenen Kainit in Sammelladung mit gewöhnlichem Kainit oder Kalidüngesalz zu beziehen.

Nähere Auskunft über zweckmäßige Anwendung kostenlos durch:

Laudwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G . m . b. H.
Köln a . Rh . , Richartzstraße 10

• j

Höhr . Am Sonntag , den 15 . März 1914 hatten sich
eine große Anzahl von Fabrikanten und Kaufleuten von Höhr
im Kasino eingefundcn , um dort einen Vortrag des Herrn
Amtsgerichtsrats Dr . Hieb er über die Frage : „ Welche Be¬
deutung hat die Vereinbarung „ Erfüllungsort für beide Teile
Höhr " und unter welchen Umständen ist eine rechtswirk¬
same  Vereinbarung über den „ Erfüllungsort " zustallde
gekommen " , anzuhören . Daß dieser Vortrag zeitgemäß und
erwünscht war , das zeigte das überaus große Interesse
sämtlicher Anwesenden , die viele Fragen und Beispiele aus
eigener Praxis zur Sprache brachten.

Wie schon oben angedeutet , wurde zunächst die Frage
erörtert : „Welche Bedeutung hat eine Vereinbarung
„Erfüllungsort für beide Teile Höhr ?"

1 . Ist eine rechtlich wirksame Vereinbarung getroffen,
dann hat der Gläubiger das Recht , den Schuldner am
Amtsgericht Höhr -Grenzhausen zu verklagen . Welche An¬
nehmlichkeiten und Vorteile dadurch dem Gläubiger erwachsen,
darüber hat sich mancher vielleicht noch keine Gedanken
gemacht . Hat ein in Höhr ansässiger Fabrikant einen
Schuldner an einem auswärtigen Amtsgericht verklagt , so
muß er , da das Prinzip der Mündlichkeit herrscht , entweder
einen an dem dortigen Gericht zugelassenen Anwalt mit der
Führung seines Prozesses beauftragen oder selbst zu dem
Termin fahren . Der Schuldner kann ohne Anwalt erscheinen.
Geht der Prozeß in einem Termin zu Ende , dann geht es
uoch . Ist es dem Schuldner darum zu tun , die Sache in
die Länge zu ziehen , so bietet das , das ist leider allgemein
bekannt , keinerlei Schwierigkeit für ihn . Heute macht er die
Einrede der mangelnden Aktivlegitimation , morgen die der
Passivlegitimation , im dritten Termine die Einrede der
Zahlung , im vierten Termine die Einrede des Erlasses , im
fünften Termine die Einrede der Stundung geltend , und
wenn alle Einreden erschöpft sind , war er zur Zeit der
Eingehung des Vertrages geistesgestört . Der von dem
Gläubiger beauftragte Rechtsanwalt muß wegen jeder Ein¬
rede bei seinem Mandanten anfragen . Bis dann Antwort
eingeht und wieder verhandelt wird , ist ein Jahr verflossen
und der Schuldner , der bei Einreichung der Klage noch etwas
vermögend war , ist vollständig überschuldet.

Kann der Gläubiger aber den Schuldner vor dem
Amtsgericht Höhr -Grenzhausen verklagen , dann muß der
Schuldner  entweder selbst kommen oder einen Anwalt
bestellen . Im ersteren Falle kostet es Geld und im zweiten
Falle noch viel mehr . Fast jeder Anwalt berechnet als
Vorschuß mindestens die dreifache Gebühr . In vielen , ja in
den meisten Fällen läßt daher der Schuldner , der sachliche
Einwendungen nicht erheben kann , sich ohne weiteres
verurteilen.

Das ist aber nur einer der vielen Vorteile . Weiter:
Die Partei steht in viel einfacherem und vor allen Dingen in
mündlichem Verkehr mit ihrem Anwalt . Man macht sich gar
keinen Begriff , welche Schwierigkeiten der schriftliche
Verkehr hat . Hat der Rechtsbeistand alle Fragen , auf die cs
ankommt , genau zur Beantwortung der Partei zugesandt , dann
erhält er in vielen Fällen ein an Umfang kollossales , aber an

Inhalt überaus dummes Schreiben geschickt. Ist der Partei
dazu noch die Beantwortung einer Frage nicht gerade an¬
genehm , dann sendet sie einmal erst kurz vor dem Termine
die Antwort ein und schweigt sich über den ihr unangenehmen
Punkt noch vollständig aus . Daß bei einer solchen Be-
arbeitung der Prozeß keinen wünschenswerten Fortgang
nimmt , ist ohne weiteres klar . Alle diese Nachteile und
Schwierigkeiten sind , wenn die Partei mit ihrem Anwalt
mündlich verkehren kann , nicht vorhanden.

Weiter:

Der Gläubiger kann seine Klage selbst anstrengen : er
kann sie zu Protokoll des Gerichtsschreibers diktieren . Im
Termine selbst braucht er , um ein Urteil zu erhalten , nichts
weiter zu sagen : Ich bitte um Urteil . Kosten entstehen in
diesem Falle nur sehr wenige . Selbst wenn es sich dann bei
der Vollstreckung herausstellt , daß der Schuldner vollständig
Überschuldet ist oder sich so eingerichtet hat , daß bei ihm
nichts mehr zu holen ist - letzteres ist heute so ziemlich an
der Tagesordnung , - dann sind dem Gläubiger wenigstens
nennenswerte Kosten nicht entstanden . Den Verlust der
Forderung kann man in diesem Falle wenigstens ver¬
schmerzen.

Weiter:

Die Wahl eines tüchtigen Anwalts ist oft sehr schwierig.
Ist die Klage in Hamburg zu erheben , dann ist man ge¬

zwungen , oft den ersten besten zu nehmen . Ist die Sache
rechtlich und tatsächlich noch verwickelt , dann ist man noch
dazu gezwungen , die Sache durch einen hiesigen oder be¬
nachbarten Anwalt bearbeiten zu lassen . In diesem Falle
ist dem hiesigen Anwalt auch die Korrespondcnzgebühr ent¬
standen . Der Gläubiger zahlt also , damit er zu seinem
sauer verdienten Gelde kommt , zwei Anwälte und hat dann
vielleicht noch das Nachsehen.

2 . Für die Fabrikanten und Handwerker von Höhr,
die nach dem Ausland Waren liefern , hat die rechtswirksame
Vereinbarung über den Erfüllungsort noch die weitere An¬
nehmlichkeit : Deutsches Recht kommt zur Anwendung.
Der Schuldner kann keinerlei Einwendungen , die ihm vielleicht
auf Grund des ausländischen Rechts zustehen , machen.

Es ist dies zwar nicht ganz unbestritten . Der 6te
Zivilsenat des Reichsgerichts hat in zwei Entscheidungen in
Band 61 S . 345 und S . 380 sich dem Grundsätze geneigt
gezeigt , daß bei Vertragsverpflichtungen nicht das Recht des
Erfüllungsorts , sondern des Personalstatut , d . h . des Rechts
des Heimatlandes bezw . Wohnsitzes des Schuldners zur Zeit
des Vertragsschlusses maßgebend sein soll . Die andere
Rechtsprechung , so noch in jüngster Zeit des Obcrlandesgerichts
Hamburg in einer Entscheidung vom 25 . Juni 1913 und die
herrschende Meinung in der Literatur und auch die übrigen
Entscheidungen des Reichsgerichts beharren auf dem auch vor
1900 anerkannten Standpunkte , daß das Recht des Er¬
füllungsortes d . h. für den Fall , daß Höhr als Erfüllungs¬
ort rechtswirksam vereinbart ist , das deutsche Recht maß¬
gebend ist.

Wie ein deutsches Urteil späterhin im Ausland voll-
strcckt wird , ist eine andere Frage und soll späterhin gezeigt
werden.

Betrachtet man alle Vorteile , dann wird man , selbst
wenn es unter Umständen schwierig sein sollte , doch darauf
hinwirken , eine rechtswirksame Vereinbarung über den Er-
füllurigsort abzuschließen.

2 . In welcher Weise kann die Vereinbarung des vom
Gesetze abweichenden Erfüllungsortes erfolgen?

Jede Art der Vereinbarung genügt . Die Abrede kann
ausdrücklich erfolgen , aber auch in schlüssigen Handlungen,
Geschäftsgebrauch liegen.

1. Vorbehaltlose Annahme der Faktura.
Im allgemeinen hat die vorbehaltlose Annahme einer

Faktura , die den Vermerk „ Erfüllungsort Höhr für beide Teile"
trägt , keine Bedeutung , denn rechtswirksam ist die Verein¬
barung nur dann , wenn sie Bestandteil des Vertrags ge¬
worden ist. Die Faktura wird aber erst nach Abschluß des
Geschäfts übersandt . Zur Zeit der Versendung der Faktura
ist das Geschäft mit den vereinbarten Bedingungen und,
soweit keine vereinbart sind , mit den aus dem Gesetze sich
ergebenden Bedingungen abgeschlossen . War hinsichtlich des
Erfüllungsorts nichts vereinbart , so gilt der gesetzliche
Erfüllungsort für beide Teile und der Verkäufer kann durch
einseitige Vermerke in der Faktura diese perfekte Vertrags-
bcdingung nicht mehr ändern . Der Besteller kann die Fak¬
tura insoweit unbeachtet lassen , als sie Vermerke enthält , die
den vereinbarten oder den als vereinbart geltenden Vertrags¬
bedingungen widersprechen . Zur Erhebung eines Wider¬
spruchs ist er nicht vei pflichtet . Durch vorbehaltlose Annahme
der Faktura vergibt er sich nichts . Sein Schweigen gilt
nicht als Genehmigung.

Ob dann , wenn während einer dauernden Geschäftsver¬
bindung fortgesetzt Fakturen mit solchen Vermerken übersandt
und vorbehaltlos angenommen werden , eine rechtswirksame
Vereinbarung über den Erfüllungsort anzunehmen ist , ist be¬
stritten . Mehrere Gerichte haben in diesen Fällen den
Fakturenvermerk für verbindlich erachtet . Das Reichsgericht
jedoch und der größere Teil der Litteratur , also die herrschende
Meinung halten arich in diesen Fällen den Vermerk auf der
Faktura für bedeutungslos . ( Schluß folgt ) .

Urovinnellcs und Vermischtes.

Coblenz,  19 . März . Ein von Horchheim kom¬
mender Radfahrer , welcher die Unterführung am Horch-
heimer Graben durchfahren wollte , verlor die Gewalt
über sein Rad und rannte gegen die Pfeiler der Unter¬
führung . Ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben,
starb der Mann schon nach einer Viertelstunde . Die Fest¬
stellungen ergaben , daß der Verunglückte ein aus Brau¬
bach stammender und in den fünfziger Jahren stehender
Schiffer ist.

Ein tüchtiger

Maler
für dauernd gesucht , sowie einen

Malerlehrling
stellt ein:

Walter Müller
Grenzhausen.

Tr. Ziuinimimini schc
Handelsschule

Coblenz , LLhrstraße 133,
itm Kahnhof^

; Tel . 628 gcgr . 1894.

Neue Kurse für Schüler
und Schülerinnen jeden Alters,
sowie ein .Halbjahrsknrsus
für ältere Schüler und Schüle¬
rinnen oder solche mit guter
Allgemeinbildung beginnen

Miillooüi. den 22. ßpril.
Schriftl . Anmeldung jederz .,

mündl . lägt , von 10 — 5 | l.
im Schulhause Föhrsir . 13

— Prosp . frei . —

100000
Hauptgewinn der großen Aatur
schuhpark-Geld -Lotterie La«
ä 3 .30 Mk . Ziehung best. 3. und
4. April , sowie Aachener £ „ fe
ä 3 Mk ., 11 Stück 80 Mark,
Ziehung 30. u . 31. März . Empfehle
meine so beliebten Gläckseavrrts
mit einem Rothenburger Geld¬
los und einem Aachener Los
inklusive Porto und Listen für nur
5 .75 MK Nachnahme 25 Pfg.
teurer versendet

Jos.Eoncelat Fw.
Haupt - « . Glückskollekte,

Coblenz,

nur Jesuitengasse 2.

für Srnyerepfekfen gesucht

GeDrüder JYlüIIenBadi,
Höhr.

Lehrling
gesucht

Pet . Jos . Rembs,
Friedrichstraße 19.

Ein braves

Mädchen
mit guter Schulbildung für
Ostern aufs Büro gesucht.

1 SdüIz-iYIiillenßadi
Höhr.

IHeilerüeit, Katarrh, Ver-Idileimung, Krampt- und
K3üditmften

not . begl . Zeug«
nifle von Berz-
ten u . Privaten j
verbürgen den
sicheren Erfolg.

Hengertt BeRömmMe und
woWSdiineifiendeBonbons.
Palet 25 Pfg ., Dose
Pfg . zu haben bei:

lkobert Neidhardt in Höhr |
Alex . Oerharz „
Ed . Bruggaier „

Gustav Niermann
in Hachenburg .!

Ludw . Jungblutb
in Grenzhausen.

COBLENZ
LöRrstrasse 62 und

Fisdielstrasse4
Eingang nur Löfirslr.

Aus meiner

Kpeziat-Meitang
für

Möbelo.Betten
empfehle mein großes

Lager

Vertitows
mit Schränkchen , Säulen-

und Spiegel -Aufsatz
28 , 32, 36 , 42 , 46 , 52 Mk.
echt Nußbaum , poliert mit

Kristall -Fasett -Spiegel-
Säulen und Aufsatz, prima

Verarbeituiig
66, 64, 68, 72, 82 Mk.

Kleider-Schränke
Nußbaum lackiert

Itürig von 19 Mk. an
2türig von 38 Mk. an

2türig zerlegbar,
110 cm breit , 39 Mk.
120 „ „ 45  „
130 „ „ 50  „
2iür,g echt Nußbaum
innen eichen, hochfein

72, 85 , 92 , 99 , 108 Mk.

Küchen-
Glasschränke

ff. lackiert,
32, 39, 48 , 54, 58, 64 Mk.

teils mit Weidenplatte und
moderner Verglasung.

Anrichten
18.50, 21, 28 , 39 , 45 , 52 Mk.

mit Säulen -Aufsatz.

Waschtoiletten
mit Türen

19 bis 22 Mk.
2 große , zwei kleine Schub¬

laden,
24 , 26, 28 Mk.

Dieselben echt Nußbaum
poliert , mit echt Marinor-

platte
62 , 78, 86 Mk.

Divans
Cotelin -Bezug

35,42 , 48,55 . 58 , 66,75 Mk.

Tascben-Sofas
prima Verarbeitung mit

Plüsch und Moaüette,
abklappbar

45 , 62 , 56, 68, 65 , 70,120 M.

Aonäer-Ubteilimg
für

Gardinen,
Stores,
Dekorationen,
Teppiche, Läufer.
Kinderwagen

von 18 Mark bis zur
höchsten Eleganz.

Sportwagen
von 5 bis 27 Mark.

Moderne

von 9.25 bis 35 Mark.

Komplette

Betten-u. Zimmel-
Ginrllktnngen
in jeder Preislage.

Besichtigung
meines neuen

Ausstellungshauses
erbeten.

8treng feste Preise!



Reste Reste Reste Reste

Hören! Sehen!
Ein Ereignis für Coblenz und Umgegend bilden

die

Staunen!
extra billigen Bertaufstage

CO
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0
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Weinberg 8 Reste -Geschäft
Eokitenz, Flrmringstroßl', Ecke Uhetsiosjiraße(Im Elßerliof.) . . . -■= =

Neu eingetroffen ! Mehrere Hausend Meter Ariginat-Saörik-Weke aller Manufakturwaren und Spitzen zu sensationell
billigen Restepreisen. :: Ferner große Posten Aarliewaren und Kupons weit unter Preis!

Die Reste sind auf Tischen übersichtlich ansgelegtu. ist mit diesem Angebot jedermann die Gelegenheit geboten, viel Geld ZN sparen ! Ich bitte in Ihrem eigenen Interesse,
sich ohne Kaufzwang die enormen Warenmengen anzllsehen und werden Sie paff sein, wenn Sie sich von der Wahrheit dieses Angebots überzeugt und die enorm billigen

Schleuderpreise gehört haben. —— — ■- ----- Einige Beispiele : , V,

20ev
tn

I

Ei« Posten
Nessel, Chiffon,

Damast,  bunter
Satin und 2 Stück

Poliertuch-
Reste

durcheinander zum
Aussuchen

Jeder Rest 5

Ein Posten
Hemdentuch-Neffel

und Köper-
Reste

durcheinander zum
Aussuchen

Jeder Rest 15 und
10 F

Ein Posten
Mousselin-Jmitat.
Damast, Chiffon

sowie Batist-

Reste
und Kupons,

zum Aussuchen
Jeder Meter 22  H

Ein Posten
Futter , Handtuch-
Chiffon, Leinen-
Klöppel-Spitzen-

Reste
und Kupons,

zum Aussuchen
Jeder Meter 28 $

Ein Posten
Molton -Pique,

Handtuch - G e b i l d
Damast-Blusen¬

flanell, Möbelkattun
Reste

und Kupons,
zum Aussuchen

Jeder Meter 38 ^

Ein Posten
Satin -Möbel-Crep

sowie weiße Damaste
und

breite Nessel-
Reste

und Kupons,
zum Aussuchen

Jeder Meter 48 ^

Ei» Posten
türk. Satin f. Schür¬
zen, Blusen, Matin.
ff. Renforee, Samt¬
flanelle, Damast ea.
160 cm breit, Nessel-

Reste
und Kupons,

zum Aussuchen.
Jeder Meter 58 %

Ein Posten
160 cm br. Damaste,
Bettuch-Chiff., 120

cm br. Schürzenzeug
80 cm br. Möbelcrep.
und fein gem. Satin-

Reste
und Kupons,

zum Aussuchen.
Jeder Meter 68 ^

Ein Posten
Blusen-Karos,

reinwollen. Cheviot
110 cm br., Seiden¬
batist, mercer. ajour-

Reste
und Kupons,

zum Aussuchen.
Jeder Meter 78 I

CD
t/i

Enorm billig ! 130 Centimeter breite

Ctzeviot-Refte ,
reine Wolle, extra schwer, in blau Meter l » / 2

besonderŝ geeignet für Kostüme.

Ein Posten doppeltbreite

Bettkattun-Refte
prima Ware . Meter 75 <$

Ein Posten

weiße Klkider-Stoffe
für Kommunion und Konfirmation,

ca. 05 cm breit, gemustert und glatt , Mtr . 95 ^

Ein Posten

Blusen-Kupons
wunderbare Muster , zum Aussuchen, 2—2ff- Mtr.
Kupon . . . . 1 .95, 1.50, 1.25, 95, 75 <5

_0"55
0

cc

Ein Gelegenheitskauf! Schweizer Stickerei-Reste nach Gewicht. Fabelhaft billig!
i

Große Posten Bettdamast-Reste,
Tischtuch-Reste, Gardinen-R este,

Rouleaux-, Köper- und Damast-Reste. Datin-Reste in 130 u. 160 Zentimeter breit, Handtuch-Reste
Voile-Reste, Futter-Reste, Serge-Reste, Chiffon Reste usw. nach Gewicht, weit billiger wie Stückware.

4 Serien Damcn-Wäsche
Hemden, Hosen, Nachtjacken

Serie 1 95 4 , Serie 2 1.35 M,
Serie 3 1.45 M, Serie 4 1.95 oH.

Großes Lager in modernen

Heiller - u. Kostümstoffen
Weißeu. schwrz. Kommunionstoffe

enorm billig.

3 Serien Schweizer Festons
Jedes Stück 4.10 Meter,

Serie 1 Serie 2 Serie 3_
Stück 43 Stück 54 ^ Stück, sehr breit 7U

3 Serien Schürzen
prima Stoff und Verarbeitung

Serie 1 Serie 2 Serie 3

0tn

78 95 rO) l *3i)

Beachten Sie bitte meine Schaufenster! Beachten Sie bitte meine Schaufenster!

Reste

Eine Uhr gratis!
U Kommunion-

und
Konfirmanden-

von 13 Mark an,

vorrätig von 8 .50 , 11 , 13 , 15 , 17 , 19 , 22 , 24 , 28 bis 36 Mark.

Elegante Frühjahrs -Neuheiten in j Prachtvoll gearbeitete

Herren -Anzügen l Knaben -Anzüge
von 14,16,19 , 22 , 25 , 28,32 —60 Mark - I von 3 50 , 5 , 7, 9 , 11 —22 Mark.

Herren-Hosen
von 2.50, 18.00 Mark.

Hüteu. Mützen. Wittges,
COBLENZ,

Löbrslr. 54,
gegenüber der

— Altlöhrtorstrasse . —

■xxxxxxxxxxoxxxxxxxx a
Neu eröffnet! "W§ H
ii-CafeKreyesg

Vallendar, Ecke Heer- uib jjtüti st,aße. O
axxxoxxxxxxxxxxxxxxxa

Kilan;
des

RoiistoflYereia der Touindustrißllen
des ILhrwesterwaldkreises

E . G. in. b. H.

pro 1813 .
Aktiva.

ai.  4
256 .59

6430 .40
1. Cassa-Conto
2. Schuldner-Conlo
3. Jmmobilien-

Conio 47140 .47
4 . Jmmobilien-

Conto
(Grube Dickheck) 15347 .88

5. Geräte-Conto 3849 .46

73021 .30

Passiva.

1. Vorschußoerein
Ransbach 270 .84

2. Schuldner-Conto 21.23
3. Darlehn-Conto 28802 .33
4. Neseroefond 14115 .70
5. Betriebsrücklage 3941 .07
6. Geschäftsguthaben

der Mitglieder 22860 .58

Gewinn pro 1913
73021 .30

Mitgliederbewegung.

70011 .75
3009 .55

73021 .30

1Maler
gesucht.

HIfiert 3ac Tfieiaalf,
Höhr.

1 oder 2 Herreu können

Kost u. Kogis
in einein Privathaus erhalten.

Näheres zu erfragen in der
Expedition dies. Blattes.

Geschäfts- Geschäfts- Gesamt¬
anteile guthaben Haftsumme

oft
Stand Ende 1912 95 Mitglieder 95 21921 71250

Zugarg 1913 0 0
Abgang 1913 _0_ Q _

Stand Ende 1913 95 Mitglieder 95 22861 71250

Die Jahresrechnung und Bilanz liegen von heute ab
14 Tage im Geschäftslokale der Genossenschaft zur Einsicht¬
nahme der Genossen offen.

Ransbach, den 26. Februar 1914.
Bei "Vorstand . :

Vet. Friedr. Gerhards. Wilh. Gnders JI.
Fran; Jakob Gerhards. Wilhelm Keß.
Willy Nanheim.

Makulaturpapier
in jedem Quantum , hat abzugeben

L. Rühlemann, Höhr, Buchdruckern.



Frühjahrs - Saison 1914!
Hierdurch zeige den Eingang sämtlicher Neuheiten in Herren -, Knaben -, Sport-
und Lodenkleidung an. Sämtliche Artikel sind in sorgfältigster Ausführung
und in einer Auswahl , bei der auch die apartesten Wünsche selbst kritischer

und anspruchsvoller Kunden berücksichtigt sind , am Lager.

cficaditcn meine grossen Schaufenster*!
Sie sehen darin einen kleinen Teil der Nouveautes ausgestellt . Ich lege bei
meiner Confection besonderen Wert auf Qualität der Stoffe und gute Fassons,

sodass meine Kundschaft bei mässigen Preisen streng reell bedient wird.

Commrmion- und Confirmanden -Anzüge
in blauen und schwarzen echten Stoffen , in grösster Auswahl . * *

Meine Maassabteilung führt die besten und feinsten Stoffe und übernehme
ich weitgehendste Garantie für guten Sitz und Verarbeitung.

M . Gottschalk
Ecke Görgenstrasse. COBLENZ.

Teleplion 625 . ■

Plan 30.

Heinrich Arndt
Gegr. 1850.

en gros

Coblenz Fernsprecher 838.
© ^ .ltenlxof ©

Manufacturwaren en detail.

Für Comnranion und
Confirmation

empfehle in reichhaltiger Auswahl das

Neueste in Kleiderstoffen
vom einfachsten bis zum modernsten Genre , sowie

Stickereistoffe am stück und abgepasste Koben
zu billigsten Freisen.

Wäsche aller Art
für Knaben und Mädchen.

Trümpfe, Umtsrzsugs ln jeder Preislage.

Bildschön
macht ein zartes , reines Gesicht,
jugendsrische» Aussehen u. weißer
schöner Teint . Dies erzeugt

Sleifienpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

ä Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada-Cream

welcher rote und rissige Haut weiß uu
sammetweichmacht. Tube 50 Ps . be
Eduard Bruggaier, Höhr.

'.KUNSTLAGER
Stiche , Radierungen , Gravuren,

schwarz u. fnrb . Mod . Rahmungen,
Plastische Reproduktion . 1. kloetl.

Ausführung,
W. GROOS, COBLENZ,

, Kgl. Hof -Buch-Kunstbandlung
Bhelnetraeee 9.He

EröRommiiniRanten.
Morgen Sonntag , den 22 . und Montag,

den 23 . ds. Mts., abends 8 Uhr
im Saalbau „Keramischer ] Hof “ :

Theater-Aufführung
zum Besten armer Ers .Kommunikanten.

Eintritt am Sonntag 75 Pfg., am Montag abend
für Erwachsene 50 Pfg., Schulkinder 25 Pfg.

Wegen des guten Zweckes bittet um zahreichen Besuch

Der Pfarrer.

AHe ArUkel zur Kranken - 1 gfgggn II. Chemikalien
pflege , fl oclienbettartlkel ■ rar  Handwerk , Industrie

Verbandstoffe etc . V - und Hausbedarf. - - -

^äkr- und Kräftigungsm ittel
stets frisch infolge
grossen Umsatzes.

llllliiidi Nacht.
Enienpfufil 20. eofilenz. Telefon 1301.
Billigste PreiseI Prompt. VersandI
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